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In unserem Kanton verfügen wir über sehr viele ausgezeichnete Architektinnen und Architekten. 
Überdurchschnittlich viel Planungsbüros können sich national und international gegen die Konkurrenz behaupten. 
Sehr viele Fachleute aus dem In- und Ausland besuchen immer wieder unsere Stadt, um diesen Architektinnen 
und Architekten und ihren Werken zu begegnen. 

Unsere Stadt- und Wohnraumplanung profitiert von dieser sehr guten Ausgangslage zu wenig. Ein geschickter 
Einbezug der lokalen Stadt- und Bauplanungsbranche könnte mithelfen, den Mangel an Wohnraum unter 
Berücksichtigung einer zielgerichteten Stadtentwicklung zu beheben. Mit Sicherheit können diese Fachleute 
wertvolle Beiträge zur weiteren Entwicklung ihrer Stadt liefern. Weshalb sollte es nicht möglich sein, aus diesen 
Fachkreisen zusätzliche und realisierbare Ideen zu generieren? Ähnlich ist seinerzeit beim Prozess "Werkstadt 
Basel“ vorgegangen worden, nur müsste neu das Zielpublikum für das Liefern der Ideen auf die entsprechende 
Planungsbranche begrenzt werden. 

Es wäre interessant zu erfahren, was unsere lokalen bestausgewiesenen Fachleute an Ideen für die Schaffung 
von zusätzlichem Wohnraum einzubringen hätten, wie sie die Gesamtplanung unseres Kantons in den nächsten 
Jahrzehnten sehen. Mit Sicherheit würde das in der Verwaltung vorhandene Know-how erweitert. 

In diesem Zusammenhang bitten die Unterzeichneten die Regierung zu prüfen und zu berichten: 

- Ob und wie ein geeignetes Verfahren zum Einbezug interessierter lokaler Architekturbüros in die 
Vorbereitungsarbeiten zur Schaffung von zusätzlichem Wohnraum für Basel, Riehen und Bettingen 
definiert werden könnte; 

- Auf welche Weise das Know-how von Architektinnen und Architekten der Stadt- und Wohnraumsplanung 
nutzbar gemacht werden könnte; 

- Wie die Verwaltung bei ihrer Aufgabe, zusätzlichen Wohnraum – darunter auch solchen für gehobene 
Ansprüche - im Kanton zu schaffen, von privaten Fachleuten unterstützt werden könnte. 
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